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nichts. Wir wollen auf keinen  Fall
die Firmen einschränken.“ Zum
Mittelstand: „Er ist das Rückgrat
unserer Wirtschaft.“ Und zur Arbeit
allgemein: „Die Wertschätzung der
Arbeit ist genau das Thema, das
künftig die Debatten beherrschen
wird.“

Dann ging es hinüber in die Pro-
duktionshallen. Schulz und Timm
vorneweg, die Reporter tippelten in
einer langen Schlange hinterher.
Vom Staatsmann-Modus im Konfe-
renzsaal hatte Schulz im  Nu auf
leutselig umgeschaltet. In der Halle
begrüßte er die erste Mitarbeiterin
mit Handschlag, ließ sich erklären,
was sie macht. An mehreren
Arbeitsplätzen blieb er stehen, hör-
te aufmerksam zu, klopfte Mitarbei-
tern auf die Schulter, verabschiede-
te sich höflich von ihnen. „Ich habe
heute in zehn Minuten mehr über
Einlegesohlen gelernt als im mei-
nem ganzen Leben zuvor“, sagte er.
Das klang nicht so daher gesagt,
man nahm ihm ab, dass er es ernst
meint. 

Diesen Eindruck hatte Teresa
Schoon, die seit 27 Jahren für Schel-
chen arbeitet. „Ich denke, er wird es
weit bringen“, meinte sie. Angetan
von Martin Schulz war auch Susan-
ne Schnabel aus Wildau, ebenfalls
seit mehr als zwei Jahrzehnten im
Betrieb. An ihrer Stanzmaschine
machte er kurz halt. „Ich war ein
bisschen aufgeregt, fand ihn nett.“
Und Mitarbeiterin Dagmar Dudek
fand Schulz sehr sympathisch. Die
improvisierte Pressekonferenz in
der Lagerhalle nach dem Rund-
gangs fand direkt neben ihrem
Arbeitsplatz statt. „Seine Vorschlä-
ge sind eigentlich ganz gut“, sagte
sie.

Zwischen Kartons mit Sohlen,
Schnürsenkeln und Schuhformen
gaben Schulz und Woidke ihre ab-

Auf Zeesener Sohlen Richtung Kanzleramt
Der neue Superstar der SPD, Martin Schulz, startet seine Tour durch Ostdeutschland

Zeesen. Die Firma Schelchen in Zee-
sen ist ein Markenhersteller für Ein-
legesohlen. Weltweit werden sie
vertrieben.  Seit Mittwoch ist auch
der designierte SPD-Kanzlerkandi-
dat Martin Schulz (61)  im Besitz der
gefragten Pedag-Sohlen. Er bekam
bei seinem Besuch zwei Paare ge-
schenkt –  ein Wellness-Fußbett und
ein Sport-Fußbett des Modells Viva
in den Größen 42 und 43. Das sollte
passen. Schulz hat Schuhgröße 42,5.

Möglich, dass sie ihn in   diesem
Jahr sogar bis ins Kanzleramt tra-
gen. Ganz gewiss werden sie ihm
auf dem langen Weg dorthin gute
Dienste erweisen. In Zeesen startete
Martin Schulz am Mittwoch seine
Tour durch Ostdeutschland. An-
schließend ging es nach Lübben,
dann weiter nach Leipzig. Morgen
reist er nach Sachsen-Anhalt.
Schulz will sich Anregungen für das
Wahlprogramm holen.

Wo der SPD-Superstar in diesen
Tagen auftaucht, gibt es einen Pres-
serummel. So war es auch in Zeesen.
Doch mit diesem Ansturm hatte
selbst der Schulz-Stab nicht gerech-
net. Gut 50 Journalisten belagerten
am Morgen das kleine Betriebsge-
lände, darunter mehrere Kamera-
teams. Sogar aus Frankreich und
Holland waren Reporter da. 

Im Nieselregen warteten sie auf
die Ankunft von Martin Schulz. Er
wurde um  zehn Uhr erwartet. Die
lokale SPD-Prominenz war  versam-
melt. Und auch Ministerpräsident
Dietmar  Woidke (SPD) war schon
da, er gab drinnen die ersten Inter-
views. „Was wir hier heute sehen, ist
ein Teil der großen Erfolgsgeschich-
te des Landes“, schwärmte er. Mit
knapp 20 Minuten Verspätung traf
Martin Schulz schließlich ein.
„Dichter Verkehr in Berlin“, sagte er

Von Frank Pawlowski

Martin Schulz begutachtet ein Stück Leder in der Produktionshalle des Sohlenherstellers Schelchen GmbH in Zeesen. Beim Besuch am Mittwoch waren stets Kameras auf ihn gerichtet.. FOTOS: IRMSCHER (2)

entschuldigend. Sofort war er um-
ringt auf dem Parkplatz. Kameras
surrten, Fotoapparate klickten,
Mikrofone schwebten in der Luft.
Seine vier Bodyguards behielten
stets alles im Blick. Schulz schüttelte
einige Hände, während sich der
Tross zur Firmenzentrale bewegte.
„Sonst werden die Haare nass“,
sagte Landtagsabgeordnete Sylvia
Lehmann.  „Schönen Dank!“, erwi-
derte Schulz und blickte sich grin-
send um. Er trägt Halbglatze.

 Im Konferenzraum wurde es
wieder ernst. Firmen-Chef Thomas
Timm konfrontierte Schulz mit des-
sen jüngsten Aussagen zur Eindäm-
mung von befristeten Arbeitsverträ-
gen. „Sie sind kein Teufelszeug. Sie
helfen Unternehmen, auf schwieri-
ge Situationen zu reagieren. Wir ge-
hen sehr gewissenhaft damit um“,
sagte er. Außerdem wünschte  er
sich mehr Aufmerksamkeit in der
Politik  für kleine und mittelständi-
sche Unternehmen. „Die öffentliche
Debatte geht oft an uns vorbei.“

Für den Kanzlerkandidaten war
das eine Steilvorlage. Schulz zu
Jobs auf Zeit: „Gegen sachlich be-
gründete Befristungen haben wir

Befristete Arbeitsver-
träge sind kein 

Teufelszeug. Sie 
helfen Unternehmen 
in schwierigen Lagen.

Thomas Timm,
Chef der Schelchen GmbH

Attacke mit
Pfefferspray:

Hintergründe 
unklar

Angeklagter erhält 
Bewährungsstrafe

Wildau. 40 Asylbewerber, da-
runter acht Kinder, sowie zwei
Polizeibeamte wurden auf dem
Höhepunkt der Flüchtlingskrise
im September 2015 in der Ge-
meinschaftsunterkunft in Mas-
sow  durch Pfefferspray verletzt.
Die meisten von ihnen klagten
über starkes Augenreizen und
Übelkeit, sodass vor allem die
Kinder zur Beobachtung in Kran-
kenhäuser gebracht werden
mussten. 

War dies ein bewusst ausge-
löster rassistischer Anschlag
oder eine unbedachte, leichtfer-
tig begangene gefährliche Kör-
perverletzung? Diese Frage
musste das Schöffengericht
unter Richter Michael Uecker am
Mittwoch im Amtsgericht Königs
Wusterhausen beantworten.
Letztlich klären ließ sich dies al-
lerdings selbst in der mehr als
achtstündigen Verhandlung
nicht, obwohl vier Zeugen ver-
nommen und die vor der Polizei
abgegebenen Aussagen von drei
weiteren, inzwischen schon  ab-
geschobenen Albanern verlesen
wurden. Zu widersprüchlich wa-
ren all diese Aussagen, zu ober-
flächlich die Ermittlungen, in
denen weder die genaue Tatzeit
ermittelt, noch Videoaufzeich-
nungen aus der Gemeinschafts-
unterkunft rechtzeitig gesichert
wurden. Am Ende kam der von
Anfang an geständige 30-jährige
Angeklagte, der bereits dreimal
mit dem Gesetz in Konflikt gera-
ten war, mit einer Haftstrafe von
einem Jahr und sechs Monaten
davon, die zur Bewährung aus-
gesetzt wurde. 

Letztlich sah es das Gericht als
erwiesen an, dass der Angeklag-
te P., der in der Asylbewerber-
unterkunft als Bauleiter tätig war
und dort auch wohnte, gemein-
sam mit Asylbewerbern feierte.
Dabei spielte er nach Angaben
der Zeugen ständig mit seinem
offen auf dem Tisch stehenden
Pfefferspray. Als ihn dann ein
Arbeitskollege abholte, gab er
auch nach Angaben eines Zeu-
gen auf einem leeren Gang einen
einzigen kurzen Spraystoß ab.
Die Motive dafür blieben im
Dunkeln. „Ich habe geglaubt,
das Spray stinkt nur ein biss-
chen“, sagte P.

Ein gezieltes Sprühen auf
Menschen war letztlich nicht
nachweisbar – ebenso wenig wie
ein ausgeprägtes fremdenfeind-
liches Motiv. Aber genau diese
Version wollte ein Syrer, der sei-
ne Frau und zwei Kinder im Krieg
verloren hat, gegenüber dem
Gericht erhärten. Er sprach von
einem mit laufendem Motor vor-
fahrenden Fluchtfahrzeug des
Täters. Letzteres bewertete der
Richter aufgrund der traumati-
schen Erlebnisse des Zeugen in
seinem Heimatland aber als
„eine Gemengelage aus am Tat-
tag Erlebtem und Zusammenge-
reimtem“. Offenbar wurde aber
auch, dass der Angeklagte nicht
frei von rechtsgerichtetem Ge-
dankengut ist. In seinem Face-
book-Profil befand sich noch bis
Januar eine Solidaritätserklä-
rung für den Pegida-Initiator
Lutz Bachmann. mo

schließenden Statements ab. Es
dauerte aber einen kurzen Moment,
bis sich die Pressevertreter richtig
postiert hatten. „Alle bereit?“, frag-
te SPD-Sprecher   Julian Lange in
die Runde. „Noch nicht!“ schrie ein
Kameramann aus dem Hinter-
grund. „Jetzt!“ 

Wie auf Knopfdruck nahm Schulz
vor den Objektiven wieder eine
straffe Haltung an.  „Ein fantasti-
scher Betrieb, eine beeindruckende
Produktion“, schwärmte er. „Made
in Germany ist die Grundlage des
Erfolgs.“ Unfreiwillig komisch wur-
de es, als eine Reporterin ihn fragte,
ob er ein Reformator sei. Es ging  um
die Arbeitsmarktreformen. Da
grinste Schulz  schelmisch, antwor-
tete in Anspielung auf das 
500. Reformationsju-
biläum und Martin
Luther: „Auch ich
heiße Martin, ihr
Vergleich ehrt
mich. Ich würde
das aber nicht für
mich in Anspruch
nehmen.“ Alle um
ihn herum ki-
cherten.

Schulz

nahm sich noch Zeit für ein Ge-
spräch mit Firmenvertretern und
Politikern hinter verschlossenen Tü-
ren, bei dem es um die schwierige
Nachwuchsgewinnung in Betrie-
ben ging. Kurz nach zwölf Uhr
machte er sich im schwarzen Dienst-
Audi auf den Weg nach Lübben, wo
er die Spreewaldklinik und die
Krankenpflegeschule besuchte. 

Firmenchef Thomas Timm war
zufrieden. „Ich habe ihn als sehr an-
genehmen Besucher und Zuhörer
empfunden. Er bringt keine Platti-
tüden“, urteilte er über Martin
Schulz. Freundlich wird vermutlich
der Bericht der beiden französi-
schen Reporter ausfallen, die in Ber-
lin leben. „Es gibt bei uns ein großes
Interesse an Schulz“, sagte Luc
Andre, der unter anderem für „Ra-
dio France“ arbeitet.  Und Thomas
Wieder von „Le Monde“ meinte:
„Wir hoffen, dass er mehr Herz-
blut in die deutsch-französische
Zusammenarbeit einbringt. Frau
Merkel hat mit Frankreich nichts

am Hut."

Hintergrund

Noch ist Martin Schulz 
der designierte SPD-
Kanzlerkandidat, er soll 
auf einem Bundespar-
teitag am 19. März offi-
ziell nominiert und 
gleichzeitig zum neuen 
SPD-Vorsitzenden ge-
wählt werden.

Von 1994 bis 2017 war 
er Mitglied im Europäi-

schen Parlament, seit 
2012 dessen Präsident. 
Schulz begann seine 
politische Karriere 1987 
als Bürgermeister von 
Würselen (Nordrhein-
Westfalen).

Schulz gilt als SPD-
Hoffnungsträger. Die 
Partei legte in Umfragen 
deutlich zu, Schulz ist 

beliebter als Kanzlerin 
Angela Merkel (CDU).

Die Schelchen GmbH 
wurde 1955 in Berlin ge-
gründet, zog 1993 in 
den  Zeesener Gewer-
bepark. Sie ist einer der 
größten Hersteller von 
Einlegesohlen und Fuß-
bettungen, beschäftigt 
170 Mitarbeiter.

Martin Schulz beim
Termin in Königs
Wusterhausen.
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